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1 brüderung, denn es waren rumänisch!'!," 
1 schwäbische, unga~sche u~d serbische, 
i Trachtenpaare erschienen, ·mcht nur . aus .. 
• Jimbolia, sonderf1 aus vielen Ortschafte11 
. des Banats. Aus Tschene, · dem Geburts-
. ort des Malers, waren Jugendliche .in . ma­
l 1er ischen Trachten anwesend, die Ländler, ,-· . . - - - - - - - - -- - - - - - - - -- --
. Polka und die „Malo Hora" tanzten. Die .· 
• Darowaer zeigten, wie man bei ihnen 
Brauchtum pflegt. In schneeweissen ·Rök- . 
ken, rosa Umhängtüchern unq schwar­
zen Schürzen führten acht Mädchen mit ' 
ihren .Jungen einen alten Darowaer Hoch- . 
zeit.Stanz vor. Beifall gab es a uch für die 
Tr~chtenpaare aus Beregsäul Mare, Bo­
garosch, . Kleinkollflosch. Johannisfeld, , 
Sacl{elhausen, Lenauheim, !;)andra, Lowrih , 
und Temeswar. 

, In J imbolia wurde am Wochenende 1 

. BrauchtUJm. vo!'geführt, und dazu ·. gehörte , 
Kein gewöhnlicher Sonntag in Jimbolia: a uch die Kerwei. Die Jugendlichen; die im · 

Das Heidestädtchen hatte zum Fest ge- 1 vergangenen Jahr zum Kerweifesta.ufmar­
laden. um einen der bedeutendsten Söhne h " 
der Stadt zu ehren - Stefan Jäger. den 1 sc iert waren, führten einen „Fasstanz 
Banatei· Heimatmaler. Es ist sozusagen 1 vor. ·Anschliessend tanzten Jugendliche · 
eine Jubiläumsvernnstaltung, denn zehn .in rumänischen, schwäbischen, ungari­
J ahre sind vergangen. seitdem in J.~mbolia ,. sehen und serbischen Trachten eine Hora 
die Gedenkstätte zu Ehren des Kunstlers der Verbrüderung. Auch alte Bräuche 
eingerichtet wurde. . wurden vorgeführt, wie sie von Stefan 

Wir stehen in dem Haus in der Ferdi- ' J äger auf Bildern festgehalten wurden: 
nand-Koch-Strnsse, wo Stefan J äger lange 1 Eine Spin rn;tube mit der Grossmutter , die 
J ah re gelebt und gewirkt hat. Neben uns den Enkeln Märchen erzählt, nebenan 
stehen Leute in den Trachten, die Stefan , Männer beim Kartenspiel. Kindergärtne­
J äger mit Farbe und Pinsel meisterhaft rin. Anna Leiher hat«sich für das Einstu­
dargestellt h at. Beim Betrachten sefoer .dieren dieser Szenen aus Jägel·-Bildern 
Werke· finden wir es als selbstverständlich, verdient gemacht. 
dass der Mittelpunkt der Veranstaltungen Zu Vol!~sfesten gehört auch Musik. Im 
eine Trachtenschau sein wird. Weil Stefan 
Jäf-er wie kein anderer es verstanden hat, Ha ndballstadion von Jimbolia hatten sich 
das Leben. die Sitten und Bräuche dei· gleich fünf Blasmusikkapellen ein Stell­
Banater Dorfleute auf der Leinwand fest- dichein gegeben - die von Jimbolia, von 
zuhalten , wurde er, wie Annemarie Pod- Da rowa, von Kleinbetschkerek, von s.a­
lipny-Hehn sagte, .,zum beliebtesten deut-
schen Heimatmaler des Banats", denn was ckelhausen und. ~o~ -T~che?~· _ . . 
Jäger festgehalten hat, ist echtes Volksle- · Man sollte, wenn von den Veranstal­
ben. Liebe zur Heimat, Alchtung vor dem tungen in Jimbolia die Rede ist, auch nicht 
Menschen. vergessen. dass sie ein Anlass dafür wa-

Im Vorraum· der Gedenkstätte liegt das ren, auch der anderen kulturellen P ersön­
Gästebuch mit Eintragungen in verschie- l.ichkeiten des Heidestädtchens zu · geden­
denen Sprachen, denn seit dem 31. Mai 1 ken. Es ist dies vor allem der Dichter . 
1969 haben rund 25 000 Personen die Ge- :i;:'eter Jung. dessen Todestag sich am 24. 
denkstätte besucht, nebst Banatern auch J uni zum dreizehnten Mal jährt. Es ist ' 

-· · - dies der Komponist Emmerich Bartzer, , 
viele Gäste aus der DDR, aus Ungarn, der ffu· den der Schubert-Männerchor in eige­
Bundesrermblik Deutschland, Frankreich, ner Premiere das Bartzer-Lied „Dein · 
Belgien, der Schweiz, Jugoslawien, den . 
USA und Osterreich. . Auge" sang. Im Programm der Singge-

So farbenfroh wie die Trachten auf der ·meinschaft stand ferner „Mein Heimat­
Leinwand sind auch die Trachten der land, Banater Land", für das Pe~er Jung 
320 Paare die Sonntag im Handballsta- die Verse verfasste, und ein anderer 
dion von 'Jimbolia aufmarschi.erten. Das Sohn der Stadt, Josef Linster, die Musik 
Fest gestaltete sich zu einer Bekundung 
der Heimatverbundenheit und der Ver- schrieb. 
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Schiller aus Tschene führ en einen T anz vor 
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